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Säerspruch.
Bemeßt den Schritt Bemeßt den Schwung

Die Erde bleibt noch lange jung
Dort fällt ein Korn, das stirbt und ruht.
Die Ruh ist süß. Es hat es gut.

Hier eins, das durch die Scholle bricht.
Es hat es gut. Süß ist das Licht.
Und keines fällt aus dieser Welt
Und jedes fällt, wie's Gott gefällt.

Conrad Ferdinand Afeyer.

3n ber erfiett SBodje ber S r ü f)

iajjrsfeffion, über beren erîte Sit»
jungstage mir fçhon in lefeter ©Ummer
berichteten, roar im ©ationalrat bie firi»
[eninitiatine bas £aupttraïtanbum, 311

bem nod) oiele ©ebner bas ©3ort er»
griffen. ©einharb (S03.) beseichnete bie
3nitiatioe als bas einige ©tiitel, ben
Staufen ,su ftabilifieren. ©tüller=©rof3=
böäjftetten (23p.) trat für bie 3nitiatioe
ein, ba bie fianbroirtfdfaft nicht blojf
Sdjuh oor roeiterem ©reis3erfall, fon»
bern and) eine SBieberherftellung oon
greifen brauche, bei roeldfren ber Sauer
eriftieren fönne. ®nägi (Sp.) mar für
bie ©erroerfung ber 3nitiatioe ohne
©egenoorfdflag. Gr ertlärte, bie 3ni=
tiatioe rootle ben ©bbau oerhinbem, ber
aber fein Programm, fonbern ein Sdjid»
ai fei. ©unbesrat Schultheis oerteibigte

leine ©oliiif unb ertlärte, baff bie 3ni=
tiatioe ber erfte Stritt, ber ©lan ber
etrbeit ber 3toeite unb bie ©ebernahme
ber politifchen ©lacht burd) bie So3iaI=
bemofraten ber lehte Schritt 3ur So3iali»
fterung ber Schroei3 mären. Die 2ln=
paffung müffe tornmen unb nur ein all»
mähliches Stngleidfen tonne uns oor
einem ruinöfen ©bjiur3 beroahren. ®un»
oesrat ©leper beleuchtete bas ©olts»
begehren als eibgenöffifher ginan3<hef.
-Oer Dedungsoorfchlag ber 3nitianten
I" ungenügenb, bie laufenben Ginnah»
men bedien beute fdfon taum mehr bie
ausgaben, es bliebe alfo nur ber ©Seg

Dd)ulbenerf)öbung, ber aber auch
md)t gangbar fei, meil bie ©erfhulbung
ber öffentlichen £anb (Sunb, Sundes»
oagnen, Kantone unb ©emeinben) iebt
Won 8 tTJiillxarben iranien ausmache,

6—-7 ©lilliarben grauten auf
Si! tänbifdjen fiapitalmartt laften. —
üactjbem 20 ©ebner gefprodjen batten,

v.
immer 23 oorgemertt roaren,

ber Distuffion beantragt
nJr.,,aucb 00m ©ate befcbloffen. Sei ber

armung mürbe ber Eintrag auf oer»
nSil Begutachtung obne Segen»

®rid)Iag mit 103 gegen 52 Stimmen

angenommen. Der bereinigte Gnirourf
rourbe mit 108 gegen 54 Stimmen gut»
geheißen. — Stuf einige, teils fdfon meit
surüdliegenbe Anfragen unb Einträge be=
3üglicb ber Dotalreoifion ber ©erfaffung
antroortete ©unbesrat Saumann, bafj
bie ©bftimmung über bie ©erfaffungs»
initiatioe im Spätfommer biefes Sabres
ftattfinben roerbe. Gin ©erfaffungsrat
böte 3roar oiele Sorteile, bod> lehne ibn
ber ©unbesrat einftimmig ab. Den Gut»
rourf für bie Dotalreoifion bätte ber
©unbesrat in ©erbinbung mit ber Gr»
pertentommiffion oor3ubereiten. Der
Grftentrourf mürbe bann ben fiammern
unterbreitet. £>iemit mar bie Sache er»
lebigt, ba bie ©loiionen 3urüdge3ogen
mürben unb bie ©ntragfteller fid) für be=

friebigt ertlärten. — Der Stänberat
nahm Stellung 3m ©Ipenftraffeninitia»
tioe, bie er, gleich bem ©unbesrat, bem
SBoIt 3ur Ablehnung empfiehlt. Die ©or»
läge 3ur ©lild)probu3entenhiIfe rourbe
unter ©erfhärfung ber Sebingungen für
bie ©eitragsausrihtung angenommen.
Der 3roeite ©efdjluffesentamrf über bie
5Red)tsfdjuhmajfnabmen für bie hôtellerie
rourbe nach längerer Debatte mit 19 ge»

gen 15 Stimmen an bie fiommiffion 3U»

rüdgeroiefen.

©unbesratsroabl.
Die oereinigte ©unbesoerfammlung

00m 4. 2TpriI mahlte als ©adjfolger
oon herrn ©unbesrat Schultheis herrn
alt ©ationalrat Hermann Dbrecht
oon ©rendfen (Solothurn) mit 125
Stimmen 3um ©unbesrat. Der oon ben
So3iaIbemofraten oorgefdjlagene Dr. h-
©erret, Dedfnifumsbireftor in fie fiocle,
erhielt 54 Stimmen.

Hermann Obreeht, der neugewählte Bundesrat.
Phot. H. König, Solothurn.

Der ©unbesrat unterbreitet ber
©unbesoerfammlung ben Gntrourf 3U
einem ©unbesbefdjluf) über bie ©bänbe»
rung bes ©unbesbefchtuffes 00m 21. De»
3ember 1934 betreffend firifenbetämp»
fung unb ©rbeitsbefhaffung. Damad)
foil ber 3Ibfah 2 bahin abgeänbert mer»
ben, baf) ber ©unbesrat ftatt über einen
©etrag bis 3U 4 ©lilliouen granten über
einen foldfen bis 3U 18 SOtillionen gran»
Jen fofort oerfügen barf. Diefe 18 äRil»
Iionen grauten oerteilen fid) roie folgt:
4 thtillionen grauten für auherorbent»
liehe Arbeiten unb Auftrage oon Gifen»
bahnunternehmungen, 3 SKillioneit
granten für ffirojettierung unb ülusfüh»
rung oon ©ren3fchuhanlagen unb 11
SRillionen granten für bie 3ufid)erung
oon Seiträgen an iRotftanbsarbeiten unb
anbere im ©unbesbefchluh 00m 21. De»
sember 1934 aufgesählte 3mede. — ©e=
3üglidj eines gliegerroaffenplahes in ©a»
perne rourbe ein ©ertrag mit ber ©e=
meinbe ©aperne über bie Abtretung oon
Derrain unb bie ©egenleiftungen geneh=
migt. Gs finb folgende Arbeiten in ©us=
ficht genommen: 1. Der ©au einer fia»
ferne mit ca. 300 Setten 311m ©reife
oon gr. 710,000; 2. bie Grfteltung einer
glugseughalle mit oerfdfiebenen ©eben»
räumlidjteiten int fioftenbetrage oon gr.
520,000 unb 3. bie Grroeiterung bes be»

reits oorhanbenen fianbungsplatjes. Die
fioften ber glug3eughalle merben aus
bem Grneuerungsfonbs für glug3euge
entnommen, gür bie Grftellung ber fia»
ferne unb bie ©laniearbeiten roirb ber
©unbesrat oon ben eibgenöffifdjen ©ä»
ten einen firebit oon gr. 751,000 oer»
langen. — 2tn bent am 13./14. ©prit
in ©tontreur ftattfinbeuben fchmeije»
rifchen Sertehrstongreh mirb fich ber
©unb mit 10 ©ro3ent ber fioften, im
©tarimum gr. 3COO, beteiligen. Die
Sunbesbahnen übernehmen 30 ©rosent,
höchftens gr. 9COO, unb bie ©oft», Dele»
phon» unb Delegraphenoermaltung 10
©ro3ent, höchftens gr .3000. — Das
oon ber beutfdfen ©egierung für ben

fiommuniften £>ein3 ©eumann geftellte
©uslieferungsbegehren rourbe abgelehnt,
roeil ©eumann aus politifdjen ©rünben
oerfolgt roirb. Dagegen rourbe ©eu»

mann aus bem ©ebiete ber Sdjroei3 aus»
geroiefen, roeil er hier eine bie Sicherheit
bes fianbes gefährbenbe Dätigteit aus»
geübt hotte.

Sunbespräfibent ©tinger unb ©utt»
besrat ©totta empfingen am 1. filpril
ben neuen ungarifdfen ©efanbten, fia»
bislaus oon ©elics, ber fein ©e»

glaubigungsfdjreiben überreichte.

Die Direttion bes Schroeue»
rifchen ©oten fireu3es mahlte an
Stelle bes in ben ©uheftanb tretenben
Dr. G. 3fdfer als 3entralfetretär bes

Schroeperifchen ©oten fireu3es Dr. meb.
©. g. oon gifcher in Sern. Gr ftebt

-'5.' ,- -./à (î) ...7. .>.:---'.--^.-.-/.^.?^Ä->!^^ ..-.LT ...P />. ..^

Aâerspruà.
Lemekì àeo Leliritt! Lemà àeii Zck^uiiA!
vie Lràe bleMt noop lauAS juog!
vort ksvt ein Knru, âas stirkt nn<! rukt.
Oie Rià ist sük. kis kst es gut.

Lier eiriL, âas âìirek àie LedoLe driest.
Ls kst es gut. 8ük ist às viekt.
vuà deines Kilt aus Nieser îelt
vuä jeàes Mit, vie's (Zott gekällt.

Lc>»rQÜ /«vrNinttnN Me^er.

In der ersten Woche der Früh-
jahrssession, über deren erste Sit-
zungstage roir schon in letzter Nummer
berichteten, war im Nationalrat die Kri-
seninitiative das Haupttraktandum, zu
dem noch viele Redner das Wort er-
griffen. Reinhard (Soz.) bezeichnete die
Initiative als das einzige Mittel, den
Franken zu stabilisieren. Müller-Groß-
hvchstetten (Bp.) trat für die Initiative
à, da die Landwirtschaft nicht bloß
Schutz vor weiterem Preiszerfall, son-
dern auch eine Wiederherstellung von
Preisen brauche, bei welchen der Bauer
existieren könne. Enägi (Bp.) war für
die Verwerfung der Initiative ohne
Gegenvorschlag. Er erklärte, die Jni-
tiative wolle den Abbau verhindern, der
aber kein Programm, sondern ein Schick-
>al sei. Bundesrat Schultheß verteidigte
leine Politik und erklärte, daß die Jni-
tiative der erste Schritt, der Plan der
Arbeit der zweite und die Uebernahme
der politischen Macht durch die Sozial-
demokraten der letzte Schritt zur Soziali-
sterung der Schweiz wären. Die An-
Passung müsse kommen und nur ein all-
mähliches Angleichen könne uns vor
einem ruinösen Absturz bewahren. Bun-
desrat Meyer beleuchtete das Volks-
begehren als eidgenössischer Finanzchef,
à' Deckungsvorschlag der Initiante»
lei ungenügend, die laufenden Einnah-
men deckten heute schon kaum mehr die
ausgaben, es bliebe also nur der Weg

^ Schuldenerhöhung, der aber auch
sucht gangbar sei, weil die Verschuldung
der öffentlichen Hand (Bund, Bundes-
vahnen, Kantone und Gemeinden) jetzt
mwn g Milliarden Franken ausmache,

6^7 Milliarden Franken auf
mlà ndischen Kapitalmarkt lasten. —

tachdern 29 Redner gesprochen hatten,
f uoch immer 23 vorgemerkt waren,^ ^Äuß der Diskussion beantragt

qà.ouch vom Rate beschlossen. Bei der
s/chtimnmng wurde der Antrag auf ver-

Begutachtung ohne Gegen-
vlichlag mit 103 gegen 52 Stimmen

angenommen. Der bereinigte Entwurf
wurde mit 103 gegen 54 Stimmen gut-
geheißen. — Auf einige, teils schon weit
zurückliegende Anfragen und Anträge be-
züglich der Totalrevision der Versassung
antwortete Bundesrat Baumann, daß
die Abstimmung über die Verfassungs-
initiative im Spätsommer dieses Jahres
stattfinden werde. Ein Verfassungsrat
böte zwar viele Vorteile, doch lehne ihn
der Bundesrat einstimmig ab. Den Ent-
wurf für die Totalreoision hätte der
Bundesrat in Verbindung mit der Er-
pertenkommission vorzubereiten. Der
Erstentwurf würde dann den Kammern
unterbreitet. Hiemit war die Sache er-
ledigt, da die Motionen zurückgezogen
wurden und die Antragsteller sich für be-
friedigt erklärten. — Der Ständerat
nahm Stellung zur Alpenstraßeninitia-
tive, die er, gleich dem Bundesrat, dem
Volk zur Ablehnung empfiehlt. Die Vor-
läge zur Milchproduzentenhilfe wurde
unter Verschärfung der Bedingungen für
die Beitragsausrichtung angenommen.
Der zweite Beschlussesentwurf über die
Rechtsschutzmaßnahmen für die Hôtellerie
wurde nach längerer Debatte mit IS ge-
gen 15 Stimmen an die Kommission zu-
rückgewiesen.

Bundesratswahl.
Die vereinigte Bundesversammlung

vom 4. April wählte als Nachfolger
von Herrn Bundesrat Schultheß Herrn
alt Nationalrat Hermann Obrecht
von Erenchen (Solothurn) mit 125
Stimmen zum Bundesrat. Der von den
Sozialdemokraten vorgeschlagene Dr. H.
Perret, Technikumsdirektor in Le Locle,
erhielt 54 Stimmen.

Hermann Obreà, àsr neu^eviikite Lunàrst.
Pilot, Känißs, Loiotkurn.

Der Bundesrat unterbreitet der
Bundesversammlung den Entwurf zu
einem Bundesbeschluß über die Abände-
rung des Bundesbeschlusses vom 21. De-
zember 1934 betreffend Krisenbekämp-
fung und Arbeitsbeschaffung. Darnach
soll der Absatz 2 dahin abgeändert wer-
den, daß der Bundesrat statt über einen
Betrag bis zu 4 Millionen Franken über
einen solchen bis zu 13 Millionen Fran-
ken sofort verfügen darf. Diese 13 Mil-
lionen Franken verteilen sich wie folgt:
4 Millionen Franken für außerordent-
liche Arbeiten und Aufträge von Eisen-
bahnunternehmungen, 3 Millionen
Franken für Projektierung und Ausfüh-
rung von Erenzfchutzanlagen und 11
Millionen Franken für die Zusicherung
von Beiträgen an Notstandsarbeiten und
andere im Bundesbeschluß vom 21. De-
zember 1934 aufgezählte Zwecke. — Be-
züglich eines Fliegerwaffenplatzes in Pa-
yerne wurde ein Vertrag mit der Ge-
meinde Payerne über die Abtretung von
Terrain und die Gegenleistungen geneh-
migt. Es sind folgende Arbeiten in Aus-
sicht genommen: 1. Der Bau einer Ka-
ferne mit ca. 39V Betten zum Preise
von Fr. 719,090! 2. die Erstellung einer
Flugzeughalle mit verschiedenen Neben-
räumlichkeiten im Kostenbetrage von Fr.
529,990 und 3. die Erweiterung des be-
reits vorhandenen Landungsplatzes. Die
Kosten der Flugzeughalle werden aus
dem Erneuerungsfonds für Flugzeuge
entnommen. Für die Erstellung der Ka-
ferne und die Planiearbeiten wird der
Bundesrat von den eidgenössischen Rä-
ten einen Kredit von Fr. 751,999 ver-
langen. — An dem am 13./14. April
in Montreur stattfindenden schweize-
rischen Verkehrskongreß wird sich der
Bund mit 19 Prozent der Kosten, im
Maximum Fr. 3999, beteiligen. Die
Bundesbahnen übernehmen 39 Prozent,
höchstens Fr. 9999, und die Post-, Tele-
phon- und Telegraphenverwaltung 19
Prozent, höchstens Fr .3999. — Das
von der deutschen Regierung für den
Kommunisten Heinz Neumann gestellte
Auslieferungsbegehren wurde abgelehnt,
weil Neumann aus politischen Gründen
verfolgt wird. Dagegen wurde Neu-
mann aus dem Gebiete der Schweiz aus-
gewiesen, weil er hier eine die Sicherheit
des Landes gefährdende Tätigkeit aus-
geübt hatte.

Bundespräsident Minger und Bun-
desrat Motta empfingen am 1. April
den neuen ungarischen Gesandten, La-
dislaus von Velics, der sein Be-
glaubigungsschreiben überreichte.

Die Direktion des Schweize-
rischen Roten Kreuzes wählte an
Stelle des in den Ruhestand tretenden
Dr. C. Jscher als Zentralsekretär des

Schweizerischen Roten Kreuzes Dr. med.
R. F. von Fischer in Bern. Er steht



DIE BERNER WOCHE

Die Frübjahrssession der eidgen. Räte. Bewegte Tage im Bundeshaus.
Die eidgen. Räte sind zur Frühjahrssession in Bern zusammengetreten. Dieselbe dauert drei Wochen. Neben der
Wahl eines neuen Bunderates gibt speziell die Debatie um die Kriseninitiadve im Nationalrat viel zu reden.
Unser Bild zeigt einen Blick in den Nationalratssaal während der Debatte um die Kriseniniiiative, Bundesrat
Schultheß ifür welchen am Donnerstag eine Neuwahl in den Bundesrat stattfand) formuliert seinen Standpunkt
mit einer viel beachteten Rede. Es dürfte die letzte gewesen sein des scheidenden Staatsmannes.

im 39. ©Itersjatjr itrtb ift Sänitäts»
Hauptmann.

©tinifter S t u tf i erhärte bem ©un»
besrat teilten ©üdtritt als ©öef ber
Hanbelsabteüung bes eibgenöffifdjen
©oltsroirtfdraftsbepartements auf ©nbe
1935. lieber feinen ©ntfdjlufe äufeerte
fid) SJiinifter Stiidi ber ©ebaïtion bes
,,©uitb" gegenüber, baff er fid) 1924
nur auf bringenbes ©rfudjen unb aus be»
fonberer ©üdfidjt auf Herrn ©unbesrat
Sdjultbefe entfdjloffen babe, für fünf
3ahre bie Seitung ber Haubelsabteilung
tu übernehmen. ©adjbent biefe fünf
3apre nun fdjon tängft oerfloffen feien
unb aud) bie ©rbeit unter ©unbesrat
Sdjultbefj nun 311 ©nbe gebt, fei ber
3eitpuntt getommen, feine an ©cfunb»
t>eit unb dîeroen jebrenbe Däiigteit ab»
subredjen.

Die Sauernfrattion ber ©un=
besoerfammlung befdjlofj mit 22
non 26 Stimmen am 27. ©tär3, ©a=
tionalrat Dr. ©lüller (©rofefjödjftetten)
aus ber Sdat'tion aus3ufdjliefeen.

Der in bie ©ffäre 3éonjaIla3 tuegen
Srälfdjungen oermidelte SJiarceil 3 a c=

g u i c r ttmrbc in Hpères uerbaftet. llit»
terfud)ungsrid)ter f^aer in ©enf roirb bei
den fransöfifdjeit Scbörben feine ©us=
lieferung oerlangen.

©m 30. SJtär3 tourbe bie Schwerer
©tuftermeffe in Safel toie alljäljrlidj
mit bem ©reffetag eröffnet, 31t bem fid)
runb 300 ©ertreter ber in» unb aus»
länbifdjen ©reffe eingefunden batten.
Die ©usfteller3af)l beträgt 1235, gegen
1223 im ©orjabre unb bamit dürfte
toof)I bas ©larimum, mit ©üdfidjt auf
bie Staum» unb Sauoerbältttiffe ber
©teffe, erreicht fein.

Sin ber tantonalen ©bftimmung im
© a f e 11 a n b tourbe bas neue SBabl»

gefeb, bas bie ©erminberung ber gegen»
tuärtigett 7 2Baf)Itreife auf 5 oorfat),
mit 4531 gegen 3110 Stimmen oer»
toorfen.

©m 30. SJtär3 abends gab in einem
©enfer Stabiogefcbäft ber Dedjnifer
©nbré ©iaget auf feinen ©orgefehten,
©ticfjael ©tarbafini, ber ihn entlaffen
hatte, 6 ©eoolocrfdjüffe ab. Drei der
Sdjüffe trafen SJZarbafini in den 3opf
und er ftarb tur3 nad) feiner ©inlieferung
ins Spital, ©in ©ngeftellter, ber ©iaget
bie SBaffe entreißen toollte, tourbe am
©rm oerlebt, ©iaget ftettte fid) nach
der Dat felbft ber ©oIi3ei. — 3n ©enf
behob ein llngar, namens 3eftefe, bei
oerfdjiebenen ©anten ©eträge, bie fei»
nein Steifebegleiter, einem ©ubapefter
©bootaten, namens ©tuctttjal, gehörten,
©ludtbal, ber nad) Stalten tocitergereift
roar, tourbe babtird) um 400,000
Sdjweiserfranfen gefdjäbigi. Hinter 3e=
ftef) tourbe ein internationaler Haftbefehl
crlaffen.

3n 2BoIfenfd)ieben (Stibroalbcn)
ftarb im ©Iter oort 51 Sahren alt Ste»

gierungsrat Dh. ©briften, Hotelier.

3n St e b ft e i it (St. ©allen) ftarb
67jährig Stationalrat Dr. jur. ©Iberi
©efer=3tohner an einem Herifdjlag. ©Is
fein Sladjfolger fommt ber d)riftlid)»
fo3ialc ©eroert'fdjaftsfefretär Sohann
idonrab SJtüIIer in ©etradjt. ©m 5.
©pril tourbe auf ber Strede Sd)aan»
©ttdjs bie neue ©ifenbabnbrüde bei
© u d) s, an Stelle ber alten ©rüde,
eingefd)oben. Der SdjneIl3ugsoer!ehr
tourbe an biefem Dage über St. SJtar»
grethen geleitet unb ber fioîaloerïehr
mittelft Saftroagen bewältigt. — ©m
2. ©pril, oormittags 9 Uhr 26, tourbe
im ©ebiet 3toifd)en Säntis unb 3ü»
r i d) f e e ein heftiges, erplofionsartiges

©eräufd) gehört. 3m Doggenburg flirr»
ten unb 3erfprangen bie Sfenfierfdjeiben.
©udj bie ©runbmauern ber Häufer rour»
ben erfdjüttert. ©s handelt fid) roat)t=
fdjeinliclj um einen großen SJteteor, der

im untern Doggenburg niedergegangen
unb explodiert ift.

3n © r e n d) e n (Solothurn) roirb feit
bem 10. ©tär3 eine 22jährige Dodjter
italienifcher ©bftammung oermifet, bie in
Solothurn in Stellung toar. Sie gab
an, am 10. abends nad) Solothurn su»
3üd3tttehren, traf aber bort nidjt ein unb
tourbe feitljer nid)t mehr gefehen. ©un
tourbe ein junger ©tann oerhaftet, ben

man oerbädjtigt, bie Dodjter geroaltfam
befeitigt su haben.

3n 3 r e u 31 i n g e tt ftarb an einem

Sdjlaganfall Oberft ©Ibert Sarbt), pett»

fionierter 3nftru!tionsoffi3ier ber ©rtil»
lerie.

©m 30. SStär3 feierte in ©Udorf
(llri) alt Dberridjter Sud)bructer ©n»

breas Huber feinen 80. ©eburtstag. Er
toar feineqeit ©emeinbepräfibent, Sattb»
rat unb Oberrid)ter unb ift ©hren»
ntitglieb bes Sd)toei3erifd)en ©eroerbe»
oerbanbes.

3m Hotel ©alace in Saufanne
fand ant 26. ©tär3 ber offi3ieIIe ©mp»

pfang bes jungen 3önigs oon Siam,
©nanba, ftatt, ber ca. 3toei Sahre in

Saufanne oerbleiben roirb, roenn es feine

©efunbheit geftattet. Oberft Seang Sirri
©ajtnaitri, der frühere ©ttadjé der fia»

mefifdjen ©efanbtfdjaft in Sonbon, roirb
als ©erater an ber Seite des jungen
3önigs oerbleiben. — ©us ber Ilm»
gebung oon Saufanne tourbe die 7»

jährige Dodjter bes fyürften ©leranber
Slufpoli auf ©nftiften ihrer ©lutter, bie

mit bem dürften in Sdjeibung begriffen
ift oon ber ©r3ief)erin, einer ©life Srielb,

entführt und im ©utocar nach ©oian
gebrad)i, too die gürftin mit einem ©uto
auf fie roartete. Die grürftin fuhr mit

ihrer Dod)ter nadj ©ont. Stähere ©injel»
heilen über den gall fehlen nodj.

Der Stabtrat oon 3 ü r i dj befdjlofî
eine Unfalloerficherung 3ugunften oon

bei ber ©erfolgung und ©erfjaftung oon

llebeltätern mithelfenden Drittpersonen.
Diefe ©erfidjerung erftredt fid) nidjt nur
auf ben eoentuell ©erlebten, fonbern
aud) auf feine ©ngehörigen. —
3urfaaI=Siegenfdjaft am ©Ipenquai in

3üridj wurde am 29. ©tär3 öfferttlidj
oerfteigert und um 3rr. 950,000 ber

'odjaffhauferplab ©.=©. in 3ürid) P»

gefchlagen. — 3n 3üridj nahm fidj eine

40jährige jyrau famt ihrem fünfjährigen
3naben durch Oeffnen bes ffiasbafptens
das Sehen.

Der ©egie rungs rat wählte ^
Hausroirtfdjaftslehrerin an ber Sanm

unb Hausroirtfdjaftlidien Sdjule
hof (Sangenthai) an Stelle des 3urud»

getretenen Fräuleins Siegrift, deren

©erbienfte oerbantt wurden, tfratdem

Die k'rûtz^âii^3St'S3Ì0l» cter ei<i^eu. Räte. RevveZte I'uA« im Luricie8!i3U3.

^ie eiä^en. k^äte sincl^ur kiü IiPàssession in kern us3min en t rete 11 vieselde^ àuert 6re! VVvelten. I>I ebenster

im 39. Altersjahr und ist Sänitäts-
hauptmann.

Minister Stucki erklärte dem Vun-
desrat seinen Rücktritt als Chef der
Handelsabteilung des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartements auf Ende
1935. Ueber seinen Entschluß äußerte
sich Minister Stucki der Redaktion des
„Bund" gegenüber, daß er sich 1924
nur auf dringendes Ersuchen und aus be-
sonderer Rücksicht auf Herrn Bundesrat
Schultheß entschlossen habe, für fünf
Jahre die Leitung der Handelsabteilung
zu übernehmen. Nachdem diese fünf
Jahre nun schon längst verflossen seien
und auch die Arbeit unter Bundesrat
Schultheß nun zu Ende geht, sei der
Zeitpunkt gekommen, seine an Gesund-
heit und Nerven zehrende Tätigkeit ab-
zubrcchen.

Die B a u e r n f r a kt i v n der Bun-
d esv er s am m l u n g beschloß mit 22
von 26 Stimmen am 27. März, Na-
tionalrat Dr. Müller (Großhöchstetten)
aus der Fraktion auszuschließen.

Der in die Affäre Fonjallaz wegen
Fälschungen verwickelte M a rceIl Iac-
g uie r wurde in Hpöres verhaftet. Un-
tersuchungsrichtcr Foex in Genf wird bei
den französischen Behörden seine Aus-
lieferung verlangen.

Am 30. März wurde die Schweizer
Mustermesse in Basel wie alljährlich
mit dem Pressetag eröffnet, zu dem sich

rund 300 Vertreter der in- und aus-
ländischen Presse eingefunden hatten.
Die Ausstellerzahl beträgt 1235, gegen
1223 im Vorjahre und damit dürfte
wohl das Marimuni, mit Rücksicht auf
die Raum- und Äauverhältnisse der
Messe, erreicht sein.

An der kantonalen Abstimmung im
Basel land wurde das neue Wahl-

gesetz, das die Verminderung der gegen-
wältigen 7 Wahlkreise auf 5 vorsah,
mit 4531 gegen 3110 Stimmen ver-
warfen.

Am 30. März abends gab in einein
Genfer Radiogeschäft der Techniker
André Piaget auf seinen Vorgesetzten,
Michael Mardasini, der ihn entlassen
hatte, 6 Revolverschüsse ab. Drei der
Schüsse trafen Mardasini in den Kopf
und er starb kurz nach seiner Einlieferung
ins Spital. Ein Angestellter, der Piaget
die Waffe entreißen wollte, wurde am
Arm verletzt. Piaget stellte sich nach
der Tat selbst der Polizei. — In Genf
behob ein Ungar, namens Zesteß, bei
verschiedenen Banken Beträge, die sei-
nem Reisebegleiter, einem Budapester
Advokaten, namens Eluckthal, gehörten.
Gluckthal, der nach Italien weitergereist
war, wurde dadurch um 400,000
Schweizerfranken geschädigt. Hinter Ze-
steß wurde ein internationaler Haftbefehl
erlassen.

In Wolfenschießen (Nidwaiden)
starb im Alter von 51 Jahren alt Re-
gierungsrat Th. Christen, Hotelier.

In Rebstein (St. Gallen) starb
67jährig Nationalrat Dr. jur. Albert
Geser-Rohner an einem Herzschlag. Als
sein Nachfolger kommt der christlich-
soziale Gewerkschaftssekretär Johann
Konrad Müller in Betracht. Am 5.
April wurde auf der Strecke Schaan-
Buchs die neue Eisenbahnbrücke bei
Buchs, an Stelle der alten Brücke,
eingeschoben. Der Schnellzugsverkehr
wurde an diesem Tage über St. Mar-
grethen geleitet und der Lokalverkehr
mittelst Lastwagen bewältigt. — Am
2. April, vormittags 9 Uhr 26, wurde
im Gebiet zwischen Säntis und Zü-
rich see ein heftiges, explosionsartiges

Geräusch gehört. Im Toggenburg klirr-
ten und zersprangen die Fensterscheiben.
Auch die Grundmauern der Häuser wur-
den erschüttert. Es handelt sich wahr-
scheinlich um einen großen Meteor, der

im untern Toggenburg niedergegangen
und explodiert ist.

In G r e n ch e n (Solothurn) wird seit

dem 10. März eine 22jährige Tochter
italienischer Abstammung vermißt, die in
Solothurn in Stellung war. Sie gab
an, am 10. abends nach Solothurn zu-
zückzukehren, traf aber dort nicht ein und
wurde seither nicht mehr gesehen. Nun
wurde ein junger Mann verhaftet, den

man verdächtigt, die Tochter gewaltsam
beseitigt zu haben.

In Kreuzlingen starb an einem
Schlaganfall Oberst Albert Lardy, pen-
signierter Jnstruktionsoffizier der Artil-
terie.

Am 30. März feierte in Altdorf
(Uri) alt Oberrichter Buchdrucker An-
dreas Huber seinen 30. Geburtstag. Er
war seinerzeit Gemeindepräsident, Land-
rat und Oberrichter und ist Ehren-
Mitglied des Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes.

Im Hotel Palace in Lausanne
fand am 26. März der offizielle Emp-
pfang des jungen Königs von Siam,
Ananda, statt, der ca. zwei Jahre in

Lausanne verbleiben wird, wenn es seine

Gesundheit gestattet. Oberst Leang Sirri
Rajmaitri, der frühere Attache der sia-

russischen Gesandtschaft in London, wird
als Berater an der Seite des jungen
Königs verbleiben. — Aus der Um-
gebung von Lausanne wurde die 7-

jährige Tochter des Fürsten Alexander
Ruspoli auf Anstiften ihrer Mutter, die

mit dem Fürsten in Scheidung begriffen
ist von der Erzieherin, einer Miß Field,
entführt und im Autocar nach Evian
gebracht, wo die Fürstin mit einem Auto
auf sie wartete. Die Fürstin fuhr mit

ihrer Tochter nach Rom. Nähere Einzel-
heiten über den Fall fehlen noch.

Der Stadtrat von Zürich beschloß

eine Unfallversicherung zugunsten von
bei der Verfolgung und Verhaftung von

Uebeltätern mithelfenden Drittpersonen.
Diese Versicherung erstreckt sich nicht nur
auk den eventuell Verletzten, sondern
auch auf seine Angehörigen. — .Du
Kursaal-Liegenschaft am Alpenquai in

Zürich wurde am 29. März öffentlich

versteigert und um Fr. 950,000 der

'^chaffhauserplatz A.-G. in Zürich M-

geschlagen. - In Zürich nahm sich eine

40jährige Frau samt ihrem fünfjährigen
Knaben durch Oeffnen des Gashahnew
das Leben.

Der Regie rungs rat wählte ah

Hauswirtschaftslehrerin an der Lanm

und Hauswirtschaftlichen Schule Wê
Hof (Langenthai) an Stelle des zurua-

getretenen Fräuleins Siegrist, deren

Verdienste verdankt wurden, Fräulein



Nr. 14 DIE BERNER WOCHE 277

£ebœtg £äberad), biplontierte £auswirt=
fdjaftstehrerin tri S®orb. — .gerner als
Uebungslebrertn unb £ebreiin für SRe=

tfjobit am Debrerinnenfeminar Dbun
gräulein ffiertrub Saumann, berget!
fiebrerin tn SRündjenwiler. — 3üs £eb=
rer für Sbbfiï am Dedmitum Siel würbe
Dr. Robert SRercter, ©lettroingenieur,
gurgeif in 3ürid), unb als 3lmtsoerwefer
bes 3Imtsbe3irfes Srunfrut 3ean 3lm=
ftub, Danbwirt in Srunfruf, geroäblt.
— D>ie non ber Sobannestircbgemeinbe
itt Sern getroffene SBabI bes SRar
Bonner, Sfarrer in SBpnigen, 3U ibrem
Pfarrer würbe betätigt. — Der ©tn=
tDofjuergemeinbe Sumiswalb würbe ge=
ftattet, ifjren jeweils am lebten greiiag
im SRai ab3ubaltenben Sabrmartt auf
ben gweiten greitag biefes SRouats 311

oerlegen.

Die aujjerorbentlidje g t ü h i a h r s
ieffion bes © r 0 fj e n -Rates würbe
auf SRontag ben 15. 3Ipril aitgefebt
unb wirb norausfidjtlidj eine SBodje
bauent. Die Seffton ift bauptfädflicb ber
ätoeiten £efuttg bes ©efebcs über bie
ÜBieberberjtellung bes finan3iellen ©Ieid)=
geteiltes im Staatshaushalt gewibmet.

Die Schülerin SRarte ©erber tn 311
ter s roil bei 3ä3twtl bat wäbrenb ber
neunjährigen Sdjulseit nie in ber Schule
gefehlt. 31 m Sdjulfeft überreichte ibr bie
Sdjultommtffion als 3Inertennung eine
fjübfdje îtrmbartbubr.

Die orbentlicbe ©eneraloerjammlung
ber San! in Surgborf lehnte bie
Saijresrcchnung unb bie Décbargeerteb
lung ab, ebenfo eine Sfetonftruttion bes
3njtitutes. 1127 Stimmen jpracben ftd>
für bie ©rünbung eines neuen San!=
mjfitutes aus.

_
27. 9Jiär3 ftürgte fidj bei ber

Sobanjtalt flan g n au ein Snfaffe bes
dftns ©ottesgnab oor ben anbraufenben
perfonensug. Dem Unglüdlicben würbe
ber ilopf oollfommen oom Stumpfe ge=
trennt.

Sei ber ©tnroetbung bes neuen Se»
äirtsfpttals in SRünfingen übergab
urchitet't Dubacb bent Dtrettionspräfi»
beuten, Starrer SRüller, bie Scfjlüjjel
tum Saufe. IRegierungsrat Dr. SRouftet
überbrachte ben ©rufe unb Dan! ber
Serner ^Regierung.

3ut 3 n t e r I a e n würbe ber 40jäb=
Poe lebtge Oberïellner SGalter oon 3111=

©immelwalb oermifet. 31m

»f würbe am gufee ber groben
muh bte Deiche gefidjtet unb einer Ko=
wne unter fieitung bes Sergfübrers
mu3 gelang es, noch am gleichen Sage
a ^ .bergen. Der Huglüdlidje bürfte

tat i r'"l Sarberpaoillott in fleere ge=
lurjt haben, ©s ift bies feit bem Jg>erbft

Selbftmorb in Snterlafen.

mou Glnca Aeber=Aebi, Dstteclaïcit.

oon ro't Anteilnahme bet SenöIIernng
jÇefin.» 9Atttro.od> ben 20.
llbta,,/ i®. 'u bet Kirche ju fynterlafen bie

Slltet n"® t ^ leiber altjn früh, im

SBorten ein getreues Sebensbitb ber lieben
Serftorbenen unb bie oberften Klaffen ber
9Aäbd)enfefunbarfchtcle fangen 311111 legten ©ruf)
3tuei ABfd)iebslteber. grau (îlara Aeber=Aebi
fei. mürbe am 19. gamiar 1890 im Schlöffe 311

gnterlaten geboren unb befucl>te mit ihrer 3wil=
Ii 118 sf ch> to efter, ber heutigen grau Dr. Soft,

(Horn "(o\ 48 gahren »erftorbene graui«» Aeber=Aebt, (Sattin bes ijertn Mar
onneur=Spebiteur, [tatt. §err tßfr.
entwarf in 3U Degen gehenden

t gen« ©tara Acber=Ae6i.

Snterlafen, bie fjiefigen Spulen unb bilbete
fiel; fpäter im Stalfdflanb, in (Engtanb icfto. in
Sprachen unb Dausljaltangslehre weiter aus.
Am 12. 9Aai 1913 fanb it>re Aermählung mit
Derrn ®îar Aeber (tatt. Der ftets glüdlict;en
ffil)e entfproffen 3wet hoffnungsoolle Knaben,
bie heute an höBeren fiehranftalten bent Stu=
biunt obliegen unb ftets ben Sonnenfdjein ber
beiben (Ehegatten bilbeten.

SJlit bem unerwarteten Ableben oon grau
Aeber ift ein äufjerft glüdlid>es, inniges ga=
milienleben aufgelöft werben, war boclj bie
Aerftorbene ihrem ©atten eine treubeforgte, für
feine Pflichten unb ©efdjäftsarbeiten oerftänb»
nisoolle ßebensgefährtin, ihren beiben Söhnen
eine liebeoolle, fürforglicfie SAutter. Die tpflicl>=
ten ber Hausfrau unb SAutter. gingen ihr über
alles. 2>n ungertrennlicher Siebe war fie mit
ihrer 3®üüugsfcl>weftet oetbunben unb innige
2tnhänglicl)lcit unb Danîbarïeit oerbanb fie and)
mit ihren beiben Danten grauleins ©ertrub
unb $ebwig Aebi, bie infolge bes athu frühen
Dobes ber ÜAutter itjre ©t3iehung übernomineu
hatten.

SAit grobem Acrftänbnis nnb mit fettenem
C£ifer fanb bie Aerblidjene noch- 3«! fidf and)
ben Sdjulfragen unb ben Seftrehnngen ber

grauenoeteinigungen 3U wibnten. So leiftete
fie il. a. feit fahren fchähbare Dienfte als)
Sefretärin im granenarbeitsoerein, bann als
Aorftanbsmitglieb bes ©emeinnütsigen grauen»
oereins, als 9Aitglieb bes grauenïomitees ber
Setunbarfd)ule ufui. SBenige Stauben oor ihrem
§eimgang in bie ©migfeit würbe fie trod) 0011

ber ^auptoerfammlung bes ©emeinnüjiigen
grauenoereins gnterlatcn ehrenoolt sur ifirci»
fibentin gewählt. 3n ihrem Seîanntenlreis,
in ©efellfchaft nnb Aereinen erwarb fie fid)
jeweilen rafcf) eine führende Stellung, basu trug
and) bas immer hilfsbereite unb felbftlofe 2Be=

fen, gepaart mit einem 3ielbewuf|ten,- fcfteit
©haraîter bas feine bei. Die Dahingegangene
war eine Dod>ter bes läng ft oerftorbenen §errn
Kantons=Oberingenieurs Oberft Aebi tn Sern.
Ann ruht bie jienge ©attin unb DAutter unter
Stamen am [oitnigen Serghange in ©fteig,
ihre Siebe unb ©üte aber bleibt lebendig unb
wirb ber im Seben fo Sefcfjeibenen 311 einem

ehrenoolien Dentinal werben. O. L.

3tt 23rien3 ïonnte bas ©Ijepaar
£>ans unb 3lnna 21)öni in befter ©e=
funbEjeit bie golbene ^ocb3eit feiern.

Die Sammlung ber Daslifrauen in
SR e t r t n g e n für bie 3Infd)affimg eines
neuen Danbfdjaftbanners ergab einen er»
frenliven Heberfrifufe, aus bem bem grei»
beüenfonbs bes Kranïenbaufes gr. 480
überwiefen würben.

3m 23ergbörfcben © c t fe E> 013 ob
SReiringen feierten bie ©beleute ®eter
unb Kalbarina 3îotf)=23rog iüngft bas
geft t^rer golbenen âocf)3eit.

3n © r I e n b a d) ift bte Slrbeilsfdjub
lefjrerin, grau ©life 3auffi, nad) 42=
iäbrtgem Sdftilbienf! oon ibrem 3Tmte
3urüdgetreten. Die Scbuüontmtffioit
überreichte ber Sitbilaritt ein Heines ffie=
fdjen! als 3!usbrud ihrer Danlbartei!
für ihre erfolgreichen 33ef!rebtmgen um
bie ©rlenbadjer Sdjuliugenb.

3n 23iel würbe in oerfdjiebene
Siäumltd)!et!en bes 23ureaus ber fosialen
gürjorge etngebrodjen. Den Dieben fie=
len runb gr. 500 in bte |>änbe.

3wet 23itrger oon £a £eutte, bie
fd)on lange im llnfricben lebten, ge=
rieten nad)ts in eine Distuffion, wobei
ber eine einen IReooIoerfdiufj auf ben
anbern abgab, ber biefen in ber Knie=
gegenb traf. Der ©etroffene mufete ins
23e3trtsfpital überführt werben.

3n SR ün ft er tonnte am 27. SRär3
©ertchtspräfibent 3o|eph S3érinat feinen
90. ©eburtstag fetern. Der 3ubilar war
über 50 3af)re lang ©ertdjtspräfibent
in SRünfter unb ift heute noch im ®er=
waltungsrat ber Kantonalhan! unb im
Direttionstomitee bes 23e3trtsfpitals.

D 0 b e s f äll e. 3n Könt3 ftarh nad)
längerer Krantheit grau ©life 3ungt=
Dhurnt, bte ehemalige 23eftherin bes he=
tonnten Steftaurants 3um „Sternen" in
Könt3. — 3n Sefttgen oerfd)teb itn 311=

ter oon 59 3ahren Spenglermetfter Karl
£ettgg, ©hrenmitglieb bes SRännerchors
unb 23eteran bes 3lmtsgefangperhanbes.
©r war auch ©rünber unb langjähriger
S3räftbent bes ©ewerheoercins Sefttgen»
®ur3elen. — 3n Dangnau oerftarh im
hohen UTIter non 85 Sahreu alt gärher»
meifter Sohcmn ®rohft=23'al3, einer ber
fpmpathifdiften Vertreter oon alt
Dangnau. — 69jährtg fiel in £angen=
thai alt Setunbarlehrer grih Kro=
nauer einer £ungenent3ünbung sum
Opfer. 1897 würbe er an ber £angen=
thaler Setunbarfchule ber Siadifolger fet=

nes oerftorbenen Slaters unb übernahm
ben gefamten Sleligionsunterrtcht, ©eo=
graphie unb Sîechnen in ben unteren
Klaffen.

Der Stabtraf genehmigte in feiner
Strung oom 29. SRar3 oerfebiebene
Krebitahrechnungen bes ©lettrgitäts»
wertes unb befchloh bann, bie wegen
3tblaufs ber Slmtsbauer auf 1. SRai
1935 freiwerbenben Dehrftellen oon £eh=
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Hedwig Läderach, diplomierte Hauswirt-
schaftslehrerin in Word. — Ferner als
Uebungslehrerin und Lehrerin für Me-
thodik am Lehrerinnenseminar Thun
Fräulein Gertrud Baumann, derzeit
Lehrerin in Münchenwiler. — Als Leh-
rer für Physik am Technikum Viel wurde
Dr. Robert Mercier, Elektroingenieur,
zurzeit in Zürich, und als Amtsverweser
des Amtsbezirkes Pruntrut Jean Am-
stutz, Landwirt in Pruntrut, gewählt.
— Die von der Johanneskirchgemeinde
in Bern getroffene Wahl des Mar
Ronner, Pfarrer in Wynigen, zu ihrem
Pfarrer wurde bestätigt. — Der Ein-
wohnergemeinde Sumiswald wurde ge-
stattet, ihren jeweils am letzten Freitag
im Mai abzuhaltenden Jahrmarkt auf
den zweiten Freitag dieses Monats zu
verlegen.

Die außerordentliche Frühjahrs-
session des Großen Rates wurde
auf Montag den 15. April angesetzt
und wird voraussichtlich eine Woche
dauern. Die Session ist hauptsächlich der
zweiten Lesung des Gesetzes über die
Wiederherstellung des finanziellen Gleich-
gewichtes im Staatshaushalt gewidmet.

Die Schülerin Marie Gerber in Al-
terswil bei Zäziwil hat während der
neunjährigen Schulzeit nie in der Schule
gefehlt. Am Schulfest überreichte ihr die
Schulkommission als Anerkennung eine
hübsche Armbanduhr.

Die ordentliche Generalversammlung
der Bank in Burg darf lehnte die
Jahresrechnung und die Dêchargeertei-
lung ab, ebenso eine Rekonstruktion des
Institutes. 1127 Stimmen sprachen sich
für die Gründung eines neuen Bank-
institutes aus.

Am 27. März stürzte sich bei der
Badanstalt Langn au ein Insasse des
Asyls Eottesgnad vor den anbrausenden
Personenzug. Dem Unglücklichen wurde
der Kopf vollkommen vom Rumpfe ge-
trennt.

Bei der Einweihung des neuen Be-
Zirisspitals in Münsingen übergab
Architekt Dubach dem Direktionspräsi-
deuten, Pfarrer Müller, die Schlüssel
Zum Hause. Regierungsrat Dr. Mouttet
überbrachte den Gruß und Dank der
Berner Regierung.

In InterIa ken wurde der 40jäh-
uge ledige Oberkellner Walter von All-

Gimmelwald vermißt. Am
5, ,ârz wurde am Fuße der großen
âh die Leiche gesichtet und einer Ko-
onne unter Leitung des Bergführers
muz gelang es, noch am gleichen Tage
m, ^ .àgen. Der Unglückliche dürfte

n? m Harderpavillon in Leere ge-
l urzt haben. Es ist dies seit dem Herbst

i. Selbstmord in Jnterlaken.

Frau Clara Reber-Aebi, Jnterlaken.

von pocher Anteilnahme der Bevölkerung
41 isM'n fand am Mittwoch den 20.

Abiwm 'N der Kirche zu Jnterlaken die
AN^ä^gsfeier fur die leider allzu früh, im

Worten ein getreues Lebensbild der lieben
Verstorbenen und die obersten Klassen der
Mädchensekundarschule sangen zum letzten Erich
zwei Abschiedslieder. Frau Clara Reber-Aebi
sel. wurde am 13. Januar 1830 im Schlosse zu
Jnterlaken geboren und besuchte mit ihrer Zwil-
lingsschwester, der heutigen Frau Dr. Boß,

Clarn Äh ^ ^ Jahren verstorbene Frau
Reber-Aebi, Gattin des Herrn Mar

onneur-Spediteur, statt. Herr Pfr.
entwarf in zu Herzen gehenden

f Fra» Clara Reber-Aebi.

Jnterlaken, die hiesigen Schulen und bildete
sich später im Welschland, in England usw. in
Sprachen und Haushaltungslehre weiter aus.
Am 12. Mai 1313 fand ihre Vermählung mit
Herrn Mar Neber statt. Der stets glücklichen
Ehe entsprossen zwei hoffnungsvolle Knaben,
die heute an hökeren Lehranstalten dem Stn-
dium obliegen und stets den Sonnenschein der
beiden Ehegatten bildeten.

Mit dem unerwarteten Ableben von Fra»
Reber ist ein äußerst glückliches, inniges Fa-
milienleben aufgelöst worden, war doch die
Verstorbene ihren: Gatten eine treubesorgte, für
seine Pflichten und Geschäftsarbeiten verständ-
nisvolle Lebensgefährtin, ihren beiden Söhnen
eine liebevolle, fürsorgliche Mutter. Die Pflich-
ten der Hausfrau und Mutter, gingen ihr über
alles. In unzertrennlicher Liebe war sie mit
ihrer Zwillingsschwester verbunden und innige
Anhänglichkeit und Dankbarkeit verband sie auch
mit ihren beiden Tanten Fräuleins Gertrud
und Hedwig Aebi, die infolge des allzu frühen
Todes der Mutter ihre Erziehung übernommen
hatten.

Mit großein Verständnis und mit seltenen!
Eifer fand die Verblichene noch Zeit, sich auch
den Schulfragen und den Bestrebungen der
Frauenvereinigungen zu widmen. So leistete
sie ». a. seit Jahren schätzbare Dienste als
Sekretärin im Frauenarbeitsverein, dann als
Vorstandsmitglied des Gemeinnützigen Frauen-
Vereins, als Mitglied des Frauenkomitees der
Sekundärschule usw. Wenige Stunden vor ihrem
Heimgang in die Ewigkeit wurde sie noch von
der Hauptversammlung des Gemeinnützigen
Frauenvereins Jnterlaken ehrenvoll zur Prä-
sidentin gewählt. In ihrem Bekanntenkreis,
in Gesellschaft und Vereinen erwarb sie sich

jeweilen rasch eine führende Stellung, dazu trug
auch das immer hilfsbereite und selbstlose We-
sen, gepaart mit einem zielbewußten/ festen

Charakter das seine bei. Die Dahingegangene
war eine Tochter des längst verstorbenen Herrn
Kantons-Oberingenieurs Oberst Aebi in Bern.
Nun ruht die junge Gattin und Mutter unter
Blumen am sonnigen Berghange in Esteig,
ihre Liebe und Güte aber bleibt lebendig und
wird der im Leben so Bescheidenen zu einem

ehrenvollen Denkmal werden. G. b.

In Brienz konnte das Ehepaar
Hans und Anna Thöni in bester Ge-
sundheit die goldene Hochzeit feiern.

Die Sammlung der Haslifrauen in
M e i r i n g en für die Anschaffung eines
neuen Landschaftbanners ergab einen er-
freulichen Ueberschuß, aus dem dem Frei-
bettenfonds des Krankenhauses Fr. 480
überwiesen wurden.

Im Bergdörfchen Geiß holz ob
Meiringen feierten die Eheleute Peter
und Katharina Roth-Brog jüngst das
Fest ihrer goldenen Hochzeit.

In E rle n b ach ist die Arbeitsschul-
lehrerin, Frau Elise Iaussi, nach 42-
jährigem Schuldienst von ihrem Amte
zurückgetreten. Die Schulkommission
überreichte der Jubilarin ein kleines Ge-
schenk als Ausdruck ihrer Dankbarkeit
für ihre erfolgreichen Bestrebungen um
die Erlenbacher Schuljugend.

In Viel wurde in verschiedene
Räumlichkeiten des Bureaus der sozialen
Fürsorge eingebrochen. Den Dieben fie-
len rund Fr. 500 in die Hände.

Zwei Bürger von La Heut te, die
schon lange im Unfrieden lebten, ge-
rieten nachts in eine Diskussion, wobei
der eine einen Revoloerschuß auf den
andern abgab, der diesen in der Knie-
gegend traf. Der Getroffene mußte ins
Bezirksspital überführt werden.

In Münster konnte am 27. März
Gerichtspräsident Joseph Perinat seinen
90. Geburtstag feiern. Der Jubilar war
über 50 Jahre lang Gerichtspräsident
in Münster und ist heute noch im Ver-
waltungsrat der Kantonalbank und im
Direktionskomitee des Bezirksspitals.

Todesfälle. In Köniz starb nach
längerer Krankheit Frau Elise Jungi-
Thurm, die ehemalige Besitzerin des be-
kannten Restaurants zum „Sternen" in
Köniz. — In Sestigen verschied im Al-
ter von 59 Jahren Spenglermeister Karl
Lengg, Ehrenmitglied des Männerchors
und Veteran des Amtsgesangverbandes.
Er war auch Gründer und langjähriger
Präsident des Gewerbevereins Seftigen-
Gurzelen. — In Langnau verstarb im
hohen Alter von 85 Jahren alt Färber-
meister Johann Probst-Balz, einer der
sympathischsten Vertreter von alt
Langnau. — 69jährig fiel in Langen-
thai alt Sekundarlehrer Fritz Kro-
nauer einer Lungenentzündung zum
Opfer. 1897 wurde er an der Langen-
thaler Sekundärschule der Nachfolger sei-

nes verstorbenen Vaters und übernahm
den gesamten Religionsunterricht, Eeo-
graphie und Rechnen in den unteren
Klassen.

Der Stadtrat genehmigte in seiner
Sitzung vom 29. März verschiedene
Kreditabrechnungen des Elektrizitäts-
Werkes und beschloß dann, die wegen
Ablaufs der Amtsdauer auf 1. Mai
1935 freiwerdenden Lehrstellen von Leh-



278 DIE BERNER WOCHE Nr. 14

rem unb fiebretinrten an ben ftäbtifdjen
Vrimarfdjulen nidjt dus3ufdjreiben. Die
gnbabet biefer Stellen werben für eine
neue 2lmtsbaucr bcftätigt. Dem ©nt«
laffungsgefud) non gobannes Vurn,
Heljret an ber Vrimarfdjule Vrunnmatt,
rourbe unter befter Verbanfung ber ge=
leiteten Dienfte enifprodjen. Unter ben
üblichen Vorbehalten werben neu ge=
roäblt: 2Ils fiebrer an ber Vrimarfdjule
Vrunnmatt HBcrner 3immermann, geb.
1900, patentiert 1920, 3ut3eit fiebrer in
Velp; als Jßef>rer an ber Vrimarfdpile
fiänggaffe |>ans ©ertfdj, geb. 1900, pa=
tcntiert 1920, 3ur3eit fiebrer in 9CRö=

rigen; als fiebrer an ber Vrimarfdjule
Vreitfclb (£rnft Sdjär, geb. 1909, pa=
tentiert 1929, 3ur3eit fiebrer in Vüren
a. 2t.; als fiebrer an ber Vrimarfdjule
fiorraine Volanb Vürt'i, geb. 1906, pa«
tentiert 1925, 3itr3eit fiebrer in Hangen«
tbal. - Serner beroilligt ber Vat fob
genbe Ärebite: 2rür bie ilorreftion ber
Vrunnabemftraße sroifdjen ©Ifenauroeg
unb ©ggböriliroeg §r. 160,000; für bie
51orrettion ber Stanbftraße $r. 97,000
unb für ben Umbau ber „Hilten Sdjal"
Sr. -10,000. Sdjließlid) toirb nod) bem
Serlauf einer Vaupaqelle am Vurgern«
3ieltoeg auf ber Vafis Don Sr. 30 per
Quabratmeter 3ugeftimmt.

Die S e cl) n il n g b e r © t n ro o b n e r «

gemein be ber Stabt für 1934 fdfliefet
mit einem ©innabmeuüberfdjuß oon Sr.
31,604. ab. Da int Voranfcblag ein
2Iusgabeuüberfd)uß oon Sr. 2,192,886
oorgefeben mar, ftcllt fidj bie Vedjnung
um Sr. 2,224,490 beffcr als norgefefjen
mar. ©ntfdjeibenb für ben günftigen 2Ib=
fd)Iuß toaren ber günjtige Steuereingang
unb bie 33efferabfd)Iüffe ber $inan3«
birettiou unb ber gnbuftriellen Setriebe.

t ©oüftieb Kupftrjdjmib,
gem. 2Bagen« unb îtutomaler, itt Berit.

©ottfrieb itupfcrfdjmtb rourbe am 6. SOitirj
1859 in Sumisroalb geboren. Sein Bater, roel»
djer Kanbroirt mar, [tarb frill), ©ottfrieb Jatn
31t einem Ontel, bei beut er eine [trenge gugenb»
jeit oertebte. Dodj burfte er bie Setunbarfdjule
befudjett unb tjiett fid) itad) ber Konfirmation
in St. Blaijc auf; bies roar ein fdjöttes gaf>r
für itjn. £ernad) abfoloierte er eine £ei)t3eit
als Sattier unb SDtatev unb rourbe an eraites
Arbeiten geroötjivt. Später treffen roir ifnt als
©efelic in tteuenburg unb in ffoerbon, roo er
fid) in bie ntoberneren tütettjoben feines Berufes
als totaler einarbeitete. Stur ungern lief; ber
Wcifter feinen überaus tüdjitigen ©efclten sie»
t)eu. Der 21kg führte biefeit itad) tßaris.
lieber äroei gatjre blieb er bort, suerft als ülr«
beiter unb bann als eigentlicher gurret bes Be=
triebes. ©r roolite nidjt in tßaris bleiben, beim
er liebte bie $eimat über alles, git ©enf, roo»
t)iu er uerjog, arbeitete er im ©efdjäft ©anglof.
Südwärts blidenb erfdjien it)iu im Üllter im»
met nodi bie tparifer 3eit als bie [onnigfte
3eit ber jungen gabre.

3m gattuat 1885 eröffnete er an ber
Sdpitjcumattftrafje ein eigenes ©efdjäft. Ütadj
oier gnhreit oerlegte er es in bie Kätiggaffe.
SBcId, fdjönes 2lrbeitsoerI)ättnis Ijatte er roäh»
reiib 20 gahreit, niäljretib roeldjen er mit fei»
nein Soljne pfammenarbeitete. 216er aud) itad)
ber tlcbergabe bes ©efdväftes an beti lefjtern
Ijatf er nod) tapfer mit; er tonnte einfad) nidjt
müßig feilt. 2Iudj in beu alten Dagett war er
nodj gerne einer ber glinteit.

2tm 15. September 1886 fdjlof; er ben ©Ije»
bmtb mit ber grättlein fîofa îlerni, roeldje ihm

fünf Kinber, brei Knaben unb jroei tOtäbdjen,
fdjentte. 3n>ei Knaben oerloren bie ©Itern burih
Unfall. Dodj nod) mehr £eib roartete feiner;
im blühenben ÜJiannesatter rourbe iljm ein
Sd)roiegerfot)n aus grofjetn SBirtungstreife burdj
ben Dob entriffen. ©itien oerroaiften SBer=

roanbtett hat getr Kupferfdjmib oor gafjrett in
feine gamilie aufgenommen unb er unb feine

f ©ottfrieb Kupfcrfdjinib.

©attin roufjten itjm bie oerloreneit ©itern ju
erfetjen. Seiner gamilie galt feine Siebe unb
îtufopferuug unb feinen greunben feilte Dreue.

Das einfüge OTiomitglieb bes Berner £ie»
bertranäes groI)fimt roar äutefjt beffen ©hrett»
mttglieb. ©r liebte ben ©efang unb gerne fang
er jur 2trbeit.

Bor fedjs galten erlitt et einen Sdjtag»
anfatl. ©r erljolte fid) aber jiemlid) rafd). ©r
rougte, bah ber ffltenfd) nur burd) fdjroere Dage
jur Steife gefüljrt roirb; barunt trug er feilt
Kreu) als ein ©tjrift. 3"i ©ebet fanb er bie
Kraft junt Dragen in ffiebulb. ©ottes SBort
fiiljrte er nicht im SJiunbe, aber lieh es in fei»

lient Sergen roirten. Unb bie Siebe ber Seinen
madjte iljn 3um mutigen Dräger beffen, roas
(Sott ihm auferlegte.

gm gantiar biefes galjres hätte er fein 50.

ffiefdjäftsjubiläum feiern lönnett. Seiber foltte
iljm bies nidjt oergönnt fein. 2lm 15. Degem»
ber tief (Sott ihn Iptm.

SJtit .vjerrtt ©ottfrieb Kupjerfihmib oerlief;
uns eitt tiidjtiger Sanbroerlsmeifter. — ©r bat
ben fchroeijerifdjen SBagenntaleroerbanb gegrün»
bet tutb roar lange 3cü beffen ißräfibent, ein
3Jtann oon frieblidjer unb geredjter Ülrt, ein

[enlrediter tßatriot, einer oon benen, bie es

roageit, bie 2Bal)rheit ju fagen, audj roenn fie
nidjt gerne gehört roirb. Bei oieleu roirb er
in guter ©rinnerung bleiben als ein tapferer
Kämpfer, ber es erfahren hatte, bah nur Be»
harrlidjleit unb Irene 311m Siege führen.

•
' H.K. A.

Der Stmbesrat beantragt ben eibge»
nöffifiben IRäten, für bie (Erftellung eines
Verroaltungs» unb Vetriebsgebäubes ber
eibgenöffildjen ßianbestopo»
graphie in Sern einen ftrebit non
3 XRilltonen iranien 3U beroilligen. Die
Htbteilung für fianbestopograpbie bes
eibgenöfftfeben lUlilitärbepartementes ift
gegentD.ärtig in brei bem 23unbe ge=
börenben, auf beut untern 51ird)enfelb
gelegenen Verroaltungsgebäubeu unter«
gebraut, unb 3tuar im fianbestopo»
grapbiegebättbe an ber töalltm)lftrahe 4,
im 2lrd)iogebäube an ber 2lr^ioftrafee 24

unb im ©ebäube bes 2lmtes für $Ra|
unb ©eroiebt an ber ôeinri^=2BiIbftraiîc
?tr. 3. Hille perfügbaren Dläume finb in

2lnfprud) genommen unb ietlroeife übet»

füllt. Die ftänbigen HIrbettsfräfie finb

oon 78 im 3abre 1904 auf 145 im gabre
1924 unb auf 172 im gabre 1934 ge»

fliegen. Der in 2Iusfid)t genommene
Sauplab ift bereits (Eigentum ber (£ib=

genoffenfebaft; er befiubet fid) neben ben

beftebenben 23auten bes eibgenöffif^en
3eugbaufes. ©eleifeanfdjluff ift oorban»
ben unb xuirb auib .uad) Verroirtlidjung
bes 23abnbofprojc!tes auf beut HBrjIer»

felb befteben bleiben. Die Hage unb

2iusbebuung bes Vauterrains bieten ben

Vorteil einer freien ©nttüidlungsmöglidj»
feit in ber ©runbriBbispofition mit IHütf»

fidjt auf rationelle Vetriebsgeftaltung.
Vor Veginn ber Vauarbeiten müßten
3tpet Sdjuppen abgebrochen nnb an 011»

berer Stelle roieber aufgebaut toerben.

Vorgefeben finb Vureauräume, ein

Sartenmaga3in, Drudereiräume, SRäume

für pbotograpbifdjen Dleprobuftions»
bienft, audj ©asfdjubfammern ufro.

Die (E i n ro 0 b n e r 3 a b t ber Stabi
betrug anfangs fyebruar 120,392 unb

©übe ffrebruar ebenfalls. 120,392 ißer»

fönen; Dte 3abl ber fiebenbgeborenen
roar 106, Dobesfä.IIe ereigneten fieb 118,

roooon 13 an ©tippe, ©bpfdfließungen
erfolgten 57. 3uge3ogen finb 684 unb

roeggejogen 672 Verfonen.
2Bie bas „Sern er ï a g b l alt'

mitteilt, ift es am 1. 2Ipril roieber pt
einmaligen 2Iusgabe 3urüdgefel)rt. Dût
23Iatt roar feit 1. ganuar 1931 täglid
3toeimal erfdjienen.

Seminarlebrer • g 0 b a n n ô 0 m all
oollenbete biefer Dage fein 60. Dienfl
jabr im ©oangelifiben Seminar 9Jlurf

ftalben. ©r ftebt baute im 81. Hebens-

jabr unb bat eine gauße IReibê oon 33io»

grapbien unb and) oon ©ebidjtbänben
oeröffentlicbt. SBäbrenb oollen 40 3ab

reu rebigierte er bas ,,Sdjœei3erijd)i'
eoangeIifd)e Sdjulblatt". ©in3elne feiner

febönften ©ebidjte rourben in S^uIIefe-
büdjet aufgenommen unb oiele fein«

©ebidjte würben oertont.
2In ber Xlnimerfität beftanbeu bas

eibgencffifdje ©.ranten als Dieränt«:
©ian ©eer aus 3uo3, 2Irmin Sibroec

aus Dberroil bei 23üren unb SWartm

2Beifetanner aus IRufenen (©raubiinben).

21m 1. HIpril fonnte §err
3 ü 11 e I, Sdjriftfeber beim „Stabt
anseiger", fein 40jäbriges gubiläum; am

feinem Voften feiern. Die ©efd)äfp>

leitung ef/rte iljn burd) eine fmntl'
Ueberrafcbung. 21m gubiläumstage
ten Vlumen unb fträn3e feinen Hlrbetts»

plaß.
2lm 30. HJiär3 ereignete fid) in einem

Ôaufe am fjalfenböberoeg eine ®?=*
b e r b e ï p 10 f i 0 n, bie bte 5en| d
rabmen unb S^eiben ber im «W
Stodroerl gelegenen 5tüdjc auf "1

Straße binuuter fdjleuberte.
rourbe niemanb außer bem SWantte, e

gerabe am §erbe manipuliert bat«
bem bie Stiibflamme §aare unb

fiebt oerbrannte. Die Ürfadje ber 6-
ptofion ift nod) nidft abgeflärt.
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rern und Lehrerinnen an den städtischen
Primärschulen nicht auszuschreiben. Die
Inhaber dieser Stellen werden für eine
neue Amtsdauer bestätigt. Dem Ent-
lassungsgesuch von Johannes Burn,
Lehrer an der Primärschule Brunnmatt,
wurde unter bester Verdankung der ge-
leisteten Dienste entsprochen. Unter den
üblichen Vorbehalten werden neu ge-
wählt: Als Lehrer an der Primärschule
Brunnmatt Werner Zimmermann, geb.
1900, patentiert 1929, zurzeit Lehrer in
Belp; als Lehrer an der Primärschule
Länggasse Hans Eertsch, geb. 1999, pa-
tentiert 1929, zurzeit Lehrer in Mö-
rigen: als Lehrer an der Primärschule
Breitfeld Ernst Schär, geb. 1999, pa-
tentiert 1929, zurzeit Lehrer in Büren
a. A.,' als Lehrer an der Primärschule
Lorraine Roland Bürki, geb. 1996, pa-
tentiert 1925, zurzeit Lehrer in Langen-
thai. - Ferner bewilligt der Rat fol-
gende Kredite: Für die Korrektion der
Brunnadernstraße zwischen Elfenauweg
und Egghölzliweg Fr. 169,999; für die
Korrektion der Standstraße Fr. 97,999
und für den Umbau der „Alten Schal"
Fr. -19,999. Schließlich wird noch dem
Verkauf einer Bauparzelle am Burgern-
zielweg auf der Basis von Fr. 39 per
Quadratmeter zugestimmt.

Die Rechnung d e r E i n w o h n e r -
gemein d e der Stadt für 1934 schließt
mit einem Einnahmenüberschuß von Fr.
31,694 ab. Da im Voranschlag ein
Ausgabenüberschuß von Fr. 2,192,386
vorgesehen war, stellt sich die Rechnung
um Fr. 2,224,499 besser als vorgesehen
war. Entscheidend für den günstigen Ab-
schluß waren der günstige Steuereingang
und die Besserabschlüsse der Finanz-
direktion und der Industriellen Betriebe.

h Gottsried Kupferschiiiid,
stew. Wagen- und Antomaler, in Bern.

Gottfried Kupferschmid wurde am 6. März
1359 in Sumiswald geboren. Sein Vater, wel-
cher Landwirt war, starb früh. Gottfried kam
zu einem Onkel, bei dem er eine strenge Jugend-
zeit verlebte. Doch dürfte er die Sekundärschule
besuchen und hielt sich nach der Konfirmation
in St. Blaise auf; dies war ein schönes Jahr
für ihn. Hernach absolvierte er eine Lehrzeit
als Sattler und Maler und wurde an eraltes
Arbeiten gewöhnt. Später treffen wir ihn als
Geselle in Neuenburg und in Pverdon, wo er
sich in die moderneren Methoden seines Bernfes
als Maler einarbeitete. Nur ungern ließ der
Meister seinen überaus tüchtigen Gesellen zie-
hen. Der Weg führte diesen nach Paris,
lieber zwei Jahre blieb er dort, zuerst als Ar-
beiter und dann als eigentlicher Führer des Be-
triebes. Er wollte nicht in Paris bleiben, denn
er liebte die Heimat über alles. In Genf, wo-
hin er verzog, arbeitete er im Geschäft Ganglof.
Rückwärts blickend erschien ihm im Alter im-
mer nock die Pariser Zeit als die sonnigste
Zeit der jungen Jahre.

Im Januar 13S5 eröffnete er an der
Schützenmattstraße ein eigenes Geschäft. Nach
vier Jahren verlegte er es in die Länggasse.
Welch schönes Arbeitsverhältnis hatte er rväh-
rend 20 Jahren, während welchen er mit sei-
nem Sohne zusammenarbeitete. Aber auch nach
der llebergabe des Geschäftes an den letztern
half er noch tapfer mit; er konnte einfach nicht
müßig sein. Auch in den alten Tagen war er
noch gerne einer der Flinken.

Am 15. September 1836 schloß er den Ehe-
bnnd mit der Fräulein Rosa Aerni, welche ihm

fünf Kinder, drei Knaben und zwei Mädchen,
schenkte. Zwei Knaben verloren die Eltern durch
Unfall. Doch noch mehr Leid wartete seiner;
im blühenden Mannesalter wurde ihm ein
Schwiegersohn ans großem Wirkungskreise durch
den Tod entrissen. Einen verwaisten Ver-
wandten hat Herr Knpferschmid vor Jahren in
seine Familie aufgenommen und er und seine

f Gottfried Knpferschmid.

Gattin wußten ihm die verlorenen Eltern zu
ersetzen. Seiner Familie galt seine Liebe und
Aufopferung und seinen Freunden seine Treue.

Das einstige Aktivmitglied des Berner Lie-
derkranzes Frohsinn war zuletzt dessen Ehren-
Mitglied. Er liebte den Gesang und gerne sang
er zur Arbeit.

Vor sechs Jahren erlitt er einen Schlag-
anfall. Er erholte sich aber ziemlich rasch. Er
wußte, daß der Mensch nur durch schwere Tage
zur Reife geführt wird; darum trug er sein
Kreuz als ein Christ. Im Gebet fand er die
Kraft zum Tragen in Geduld. Gottes Wort
führte er nicht im Munde, aber ließ es in sei-

nem Herzen wirken. Und die Liebe der Seinen
machte ihn zum mutigen Träger dessen, was
Gott ihm auferlegte.

Im Januar dieses Jahres hätte er sein 56.
Geschäftsjubilänm feiern können. Leider sollte
ihm dies nicht vergönnt sein. Am 15. Dezem-
ber rief Gott ihn heim.

Mit Herrn Gottfried Knpferschmid verließ
uns ein tüchtiger Handwerksmeister. — Er bat
den schweizerischen Wageninalerverband gegrün-
det und war lange Zeit dessen Präsident, ein
Mann von friedlicher und gerechter Art, ein
senkrechter Patriot, einer von denen, die es

wagen, die Wahrheit zu sagen, auch wenn sie

nicht gerne gebärt wird. Bei vielen wird er
in guter Erinnerung bleiben als ein tapferer
Kämpfer, der es erfahren hatte, daß nur Be-
harrlichkeit und Treue zum Siege führen.

°
' N.K.

Der Bundesrat beantragt den eidge-
nössischen Räten, für die Erstellung eines
Berwaltungs- und Betriebsgebäudes der
eidgenössischen Landestopo-
graphie in Bern einen Kredit von
3 Millionen Franken zu bewilligen. Die
Abteilung für Landestopographie des
eidgenössischen Militärdepartementes ist
gegenwärtig in drei dem Bunde ge-
hörenden, auf dem untern Kirchenfeld
gelegenen Verwaltungsgebäuden unter-
gebracht, und zwar im Landestopo-
graphiegebäude an der Hallwylstraße 4,
im Archivgebäude an der Archivstraße 24

und im Gebäude des Amtes für Mast
und Gewicht an der Heinrich-Wildstraße
Nr. 3. Alle verfügbaren Räume sind m

Anspruch genommen und teilweise über-

füllt. Die ständigen Arbeitskräfte sind

von 7.8 im Jahre 1994 auf 145 im Jahre
1924 und auf 172 im Jahre 1934 ge-

stiegen. Der in Aussicht genommene
Bauplatz ist bereits Eigentum der Eid-
genossenschaft; er befindet sich neben den

bestehenden Bauten des eidgenössischen
Zeughauses. Geleiseanschluß ist vorhan-
den und wird auch nach Verwirklichung
des Vahnhofprojektes auf dem Wyler-
feld bestehen bleiben. Die Lage und

Ausdehnung des Bauterrains bieten den

Vorteil einer freien Entwicklungsmöglich-
keit in der Grundrißdisposition mit Rück-

ficht auf rationelle Betriebsgestaltung.
Vor Beginn der Bauarbeiten müßten
zwei Schuppen abgebrochen und an an-

derer Stelle wieder aufgebaut werden.

Vorgesehen sind Bureauräume, ein

Kartenmagazin, Druckereiräume, Räum
für photographischen Reproduktion^
dienst, auch Easschutzkammern usw.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug anfangs Februar 129,392 und

Ende Februar ebenfalls 129,392 Per-
sonem Die Zahl der Lebendgeboreim
war 196, Todesfälle ereigneten sich 118,

wovon 13 an Grippe. Eheschließungen
erfolgten 57. Zugezogen sind 634 und

weggezogen 672 Personen.

Wie das „Berner TagblatÜ
mitteilt, ist es am 1. April wieder zur

einmaligen Ausgabe zurückgekehrt. Das

Blatt war seit 1. Januar 1931 täglich

zweimal erschienen.

Seminarlehrer Johann H owaid
vollendete dieser Tage sein 69. Dienst-

jähr im Evangelischen Seminar Muri-
stalden. Er steht heute im 31. Lebens-

jähr und hat eine ganze Reihe von Bio-

graphien und auch von Eedichtbändeii
veröffentlicht. Während vollen 49 Iah-

ren redigierte er das „Schweizerischi'
evangelische Schuiblatt". Einzelne seiner

schönsten Gedichte wurden in Schullese-

bûcher aufgenommen und viele sein«

Gedichte wurden vertont.
An der U n iv e r s ität bestanden das

eidgenössische Gramen als Tierärzte:
Gian Geer aus Zuoz, Armin Schwad

aus Oberwil bei Büren und Martir
Weißtanner aus Rufenen lEraubündenj.

Am 1. April konnte Herr Paui
Züttel, Schriftsetzer beim „Stadt-
anzeiger", sein 49jähriges Jubiläum rm

seinem Posten feiern. Die Geschäfts-

leitung ehrte ihn durch eine sinnM

Ueberraschung. Am Jubiläumstage M
ten Blumen und Kränze seinen Arbeite-

platz.

Am 39. März ereignete sich in eiiiw

Hause am Falkenhöheweg eine Ea-
h e r d er p I o si o n, die die Fan!M
rahmen und Scheiben der im erst«

Stockwerk gelegenen Küche aus

Straße hinunter schleuderte. ^Ä
wurde niemand außer dem Manne, o

gerade am Herde manipuliert hatte ur>

dem die Stichflamme Haare und ^
sicht verbrannte. Die Ursache der

plosion ist noch nicht abgeklärt.
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Personelles
40 3#&ct Sifeithatynbiestjt.

3tm 1. ülpril feierte ôerr grit; ©er«
ber, ©eneral=Setretär ber flötfttyBergbatyn
unb ber mitbetriebenen Ainten in aller Stille
[ein 40jätyriges Dienftjubiläum. Herr ©erber
trat im Satyre 1895 in ben Dienft ber bama«
[igen Eentralbatyn, roo er im Stations« unb
©ernraltungsbienft tätig roar. Sei ber ©rroei«

Fritz Gerber,
Generalsekretär der Lötschbergbahn.

terung bes SReijes ber bernifrtyen Detretsbatynen
berief bie ehemalige Dtyunerfeebatyn im 3aty«
1901 ben tüdjtigen gunltionär als Betriebs«
Beamten nacty Sern, mo er in ber gotge bei
ber fiötfäjbergbatyn bis gum ©eneralfetretär
nnb froiuriften foroie gum Setretär bes ©er«
roalhingsiates oorrüctte. ÜBir roünfdjcn beiu
[üfttgen, albeit frennblktyeit unb juootlommen«
oerc Similar no et) mele 3afyre be [ter ©efunb*
W. em.

Kleine Umschau
Der junge stpril braetyte uns fetyon allertyanb

wrfrütyte Dftereier, auf beren ©rotyteil mir
®»tyl eigentiid) gang gerne oergietytet tyätten.
Do roar erftens bas tlimatifd)e Ofterei, bie
meoudje Äälteroelle, bie uns raieber einmal
unter ben ©efrierpunlt braityte unb mit
upnlen|ttynee groat nietyt nerforgte, benn er
eer|(i)manb fofort raieber, aber bod) beglüdte.

auBenpoIitifdjes Ofterei brachte er uns ben
Kampf mit beut ©roßeit Äanton jenfeits bes
Witts ton roegen ber Aodfpit;eIgefdji<ty.te. 3"
«lent Kampfe [inb mir nodj mitten brinrten
no es tft fraglicty, ob toir, troßbem bas «Redjt

[^'""ttermatyen auf unferer Seite ift, bie
Sieger bleiben toerben. ©s

tyier um bas tßreftige bes Staates
<wt51

<
^te enblidjc Sobigung bes gangen

mir
I'e'®efens, beffen fiety übrigens auety rootyl

ii/fi S J®"® Staaten gu fdjämen tyätten, bie

biet»« u® Süftrumentes ber flodfpityel be«

Olnt.ü«
• Ï" ®etr eben bei gegenwärtige

b« tt: i'® unoetmeiblidj, bertn es tanu felbft
», .«^ommftc nietyt in griebeu [eben, wenn
briit*

"Öfen ^cac^bar mdjt gefällt. Das
©ftr-x* m wnerpolittfdje Ofterei aber

aani °m. "^esratsroatyl mit alten ityren nidjt
es ;J"Sjtttyen SIntegebengien. ftanbibaten gab
nidit ^^genb. 5tber 311m £eiï wollten fie
SarBon V" merben, raie sunt Seifpiel £ert
SrbLn-i tyätten fie anbete

Vornan Slbt ftanb roelt«
Oen'm!'.! ^u £in!sparteien gu raeit rettyts unb
Steiler SrPfrteien 31t raeit lints, bie Herren
nie ni« '.'"k Stämpfli raurben ilbertyaupt

9ang ridjtige Stanbibaturen betradjiet,

Herr ©elpte -tyat amgeblitty gu Diel gantafie für
einen Sunbesrat unb ber Safler «Regierungs«
rat, Herr Aubroig, gu Diel ©nergie. Unb fu
tauten in bie engere itonturreng bann boety nur
ber Solottyurner ifjerr Obredjt unb ber Detty«
niîumsbirettor non £e fiocle, $etr Dr. H-
Sperret, ber aber auety als traffer SKußenfeiter
in ben Stampf gog. ©in politi'fdjes Sieben«
ofterei raar übrigens autty bie Sttffäre „SOtüIIcr«
©rofgtyörtyfietten", bie aber raar bod) tein gang
roitüittyes Ofterei, ba es bod) erft im §erbft
bei ben Stationalratsraatylen ausgebrütet raer«
ben rairb. Ülber raie bem audj fei, ber Wpril
tyat jebenfatls fetyr läbig begonnen unb raenn
er bis SWonatsfdjtuß fo raeiter maetyt, bann
rairb ber SBonnemonat iTOai fo mandjes gn
applanieren tyaben.

Ütber, abgefetyeu oon biefett Meinen 2>nter«
meggi, fdfreiten rair am ffiege ber 3'oilifation
raftlos oormärts. So tyaben. g. S3, jetyt bie
améritanifdjen ©rotyfenber aïs iRoount bas
,,£iebesgeflüftet" eingefütyrt. Der fliebesflüfte«
rer ift ein Sptedjer mit befonbers raotyltauten«
bem, übetgeugenbem Organ, ber gu geroiffen
Dämmerungsftunben glütyenbe £iebesertlärungen
ins aJlitroptyon flüftert. Itnb alle bie Damen,
bie fonft feine ©elegentyeit tyaben, fifty Siebes«
ertlärungen madjen gu laffen ober ®ergleidje
mit ben itynen fonft ins Otyr geftüfterten £ic«
beserllâningen aufteilen raollen, belagern um
bie „£iebesgeflüfterftunbe" bie £aut« unb £eife=
fptedjer unb työren mit gefpannten äRienen gu.
Die 3atyl ber Stbonnentinnen foil fid) in SIme«

rita feit ©infütyrung biefer iprogtammnummer
fttyon oerbreifadj.t tyaben. gür bas S3erner
Stubio mödjte iety ba aber bo^ eine Meine Sien«

berung oorfctylagen, falls es fifty autty gum
,,£iebesgeflüfter" betetyren laffen follte. S3ei

uns roäte etyer irgenbeine reigeube Spredferin,
mit fütyer, etnfctymeidjelnber Stimme am tpiatye,
bie ben jüngeren unb älteren Slabiotyörem fütye
SBorte ins Otyr flüftern roiirbe. — So fiity,
baf; fitty bie §örer perfönlictye Hoffnungen
ntattyen unb bie Spredjetin mit Heiratsanträgen
überfluten mürben, brauftyte fie ja autty ge«
rabe niityit gu flüftern. iütänner [inb befttyei«
ben unb raürben auety fetyon mit einigen lieben
Sßorten oorlieb netymeu. itnfer eintyeimifctyes
raeiblictyes ©efetyleetyt ift nämlid) berart auf
Spott eingeftellt, baf; es biefett unbebingt oiei
työtyer [teilt als bes „Hergens Driebe" unb
bestyalb oernimmt and) bie SDtännliftyteit feiten
etraas anberes oon ben „röteften" flippen ber
Sctyönen als Sport« unb Sietorbberictyte unb
työctyftens, raeutt es tyoety tyergetyt, notty etraas
über gefdjäftlidfe Drartsattionen, als ba finb
unbegatylte Setyneiberiunenredjnungen unb tDtaty«

rntngen ber SRobiftin. Unb ba mürbe es tootyl
auety manetyen ©tyemann intereffieren, raie benn
ein altmobifetyes fliebesgeflüfter eigentlicty aus«
faty, refpettioe fidj antyörte. ©in fliebesgeflü«
fter aus jener 3«t, in ber man fiety notty

nietyt graifd)en gmei ©oals, graei Dennispartieu
ober graei Segelftügen oerliebte, oertobte unb
etyetietyte.

SIHerbings fütyren bie SBege uitferes gort«
fetyrittes tyie unb ba auety ins tiefe 9Jîittetalter,
ja fogar ins graue Slltertum gurüet. So traf
iety linlängft eine reigeube, nietyt ntetyr fo gang
junge Dame am ©ingangstor eines großen
ftauftyaufes. Sie raürbigte mitty Itebensroür«

bigerraeife einiger SBorte unb babei bemerfte

id) baß ber 3atyn ber 3«it auety in ityt rei«

genbes ffiefietytdjen fetyon einige gang unmerllietye
fRunen eingegraben tyat unb ityre ©efietytsfarbe

bod) nietyt ntetyr fo gang frifety raar, raie bie

garben einet taufrifetyen, eben erblütyten Slofen«

tnofpe. SRit einem SRilroffop tyätte man rootyl

autty fttyon einige »erbitterte flinien um SRunb«

unb Slugenraintel feftftelten tonnen unb tyätte

barauftomnten tonnen, baß bie Dame boety

autty nietyt immer ungeftraft unter «Palmen ge«

raanbett fei. «Run, fie ging in bas Äauftyaus
tyinein unb id) ftapfte meine forgenoolie flauf«
batyn buret) bie flauten raeiter. SIIs iety aber

graei Stunben fpäter raieber an beraußtem Äauf«
tyaus oorbeitam, trat auety bie' Dame gufäi«

[ig mieber auf bie Straße. Unb- idj tyätte
fie faft nietyt ntetyr erlannt. 35* ffiefictytdfen
tonnte nun tubig ben SBettlampf mit ber tau«
frifdjen tRofe aufnetytnen nnb iety muß ein fttyon
gang »erblüfftes ©efiityt gemaetyt tyaben, benn
als Muge grau tarn fie meiner, noety raftty unter«
brüetten gtagc guoor unb ergätylte mir Iädfelnb,
tyier im ftauftyaus fei -eine giliate ber «Bliffis
«Urben, ber raotyltätigen ^etferin alter jener
Damen, roelctye bas unerbittlictye fleben fdjou
ttyrer atlererften 3"96nbftifdje beraubt tyabe.
Unb «Wiffis «llrben gäbe groar ityre 33erjüngungs=
getyeimnifie aus rein fetymefterlietyer fliebe ber
raeiblidjett Stttgemeintyeit preis, aber alle bie
Sctyöntyeitsmittetdjen feien eben aus lauter fo
toftfpieligen 3"9rsbengien gufammengefetyt, baß
man fid) biefen 3ungbrunnen nur in geroiffen
3nteroaIIen leiften tonne. 3^ßt tyätte idj fie
eben unmittelbar oor unb uadj. ber ©erjüngung
crroifctyt, bestyalb fei audj ber ttontraft fo auf«
faltenb unb fie tyoffe aber oon meiner Dis«
iretion, baß idj fie nidjt oerraten roürbe. «Run,
iety tyabe ja autty gefetyroiegen raie bas ©tab,
aber im Stillen baetyte id) mir boety, baß es
nictyis «Jleues unter ber Sonne gäbe. Die 9Jti=

gros oertauft billige ©entüfe, in ber „ffipa"
gibt's ©intyeitspreife unb bas mobernfte Äauf«
tyaus ©eins tyat, à la 13. 3otyityunbert eine
„«Ultroeibermütyle" etabliert unb nennt fie, um
ber «ütoberne nätyer gu tommen — „3nftiiut
TOiffis Slrben".

Stuety in ber «Utebigin madjen mir ungetyeure
gortfetyritte, neueftens fdjeinen fie aber aud)
triebet auf bie graue Sorgeit gurüdgugreifen,
Denn roätyrenb rair in ben leijten 3atyreit
auf oerfttyiebenen Diäten tyerumritten unb um
geitgemäße ©rnätyrungsmettyobeit tyerumftritten,
finb mir nun raieber auf «Ulufit als «IRebigin
guiüdgelommeit, mit ber ja fdjon ber feiige
«Äestulap SBunberturen ergielte. Heute finb graei
Sctyailen tätig. Die eine legt fidj. auf geroiffc
3nftrumente feft: Die Söiolirte toirtt appetit«
erregenb, bas ©ello neroenberutyigenb, bie glöte
milbert ben 3ütygorn unb bas SBalbtyorn be=

fertigt iiberflüffiges gett. Die anbete Sdjule
aber beoorgugt eingelne Äompoitiften als Heib
mittel: ©aety unb Härtbel roirten gegen «Reroofi«
tat, SRogart tyei.lt «üielanetyoliter unb ©eettyooeu
ift bets befte «Wittel gegen ©füctyti.

© ty r i ft i a n £ u e g g il e t:

Dicke Luft.
Dide flnft gibt's überall,
ftrifig finb bie 3eitcn,
Dtientanb roeiß, raie lang rair itocty

fluftig abroärts gleiten.
SBo man tyinblidt, überaü
ftonftellationen,
Dod) man fragt ftety. jebesntai:
„SBirb bas Ding autty. lotyrten?"

«Rationalrat tagt getroft,
ftlappert raie bie «Dlütyle,
Itnb man ift bort fetyr befolgt
«Weißens um bie Stütyle.
3n ber Stille reootuggt's
«Steift in ben «Parteien,
Unb man muntelt: „©olf läßt bot!)
«JUIes abnertyeien."

©mtbesrat gang raftios fctyafft,.
©önnt fitty leine Stutye,
Dotty gum Daitaibenfaß
ÏBarb bie ©unbestrutye.
fleer unb leerer roerben ftets
Stil bie Snnbesfädel,
Unb 's «Regieren mit bem „Widjts"
ÏBirb gar Icittyt gum ©del.

3n ber Älemme ftedt ber Staat,
.ftarren ift rerfatyren,
Sdjulttyeß ruft 3um ülbfityteb nod) :

„Sparen, fparen, fparen!"
greilanb«greigelb roill ben Staat
Durd) bas Sdjrounbgelb fctyüßen:

„Dotty, raenn 's Selb oerfttyrounbeit ift,
®irb uns bas roas nütyen?"

H o 11 n.

Verantwortliche Redaktion: Dr, Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Ar. 14 Lotten 279

personelles
-III Jahre Eisenbahndienst,

Am 1, April feierte Herr Fritz Ger-
der, General-Sekretär der Lötschbergbahn
uà der mitbetriebenen Linien in aller Stille
M cklljähriges Dienstjubiläum, Herr Gerber
trat im Jahre 1895 in den Dienst der dama-
ligen Centralbahn, wo er im Stations- und
Verwaltungsdienst tätig war. Bei der Erwei-

krits Oerber,
Qeneralsekretär äer I^ötsckberAbakn.

terung des Netzes der bernischen Dekretsbahnen
deries die ehemalige Thunerseebahn im Jahre
MI dei« tüchtigen Funktionär als Betriebs-
beamten nach Bern, wo er in der Folge bei
der Lötschbergbahn bis zum Generalsekretär
und Prokuristen sowie zum Sekretär des Ver-
waltuugsràz vorrückte. Wir wünschen dein
rüstigen, allzeit freundlichen und zuvorkommen-
om Jubilar noch viele Jahre bester Gesund-
W. LM,

Ueiiw ÛWZàM
Der junge April brachte uns schon allerhand

verfrühte Ostereier, auf deren Großteil wir
wohl eigentlich ganz gerne verzichtet hätten,
Da war erstens das klimatische Osterei, die
niedliche Kältewelle, die uns wieder einmal
unter den Gefrierpunkt brachte und mit
apruenschnee zwar nicht versorgte, denn er
verschwand sofort wieder, aber doch beglückte,
^ls außenpolitisches Osterei brachte er uns den
nampf mit dem Großen Kanton jenseits des
..ch'des von wegen der Lockspitzelgeschichte. In

le>em Kampfe sind wir noch mitten drinnen
W es ist fraglich, ob wir, trotzdem das Recht

r,»v àrmatzen auf unserer Seite ist, die
Sieger bleiben werden. Es

^ sich hier um das Prestige des Staates
> um die endliche Bodigung des ganzen

^ spttzelwesens, dessen sich übrigens auch wohl
liu, ^ ^Vne Staaten zu schämen hätten, die

dien», ^ Instrumentes der Lockspitzel be-
so war eben der gegenwärtige

d» ^ ^ unvermeidlich, denn es kann selbst

e-i
nicht in Frieden leben, wenn

drin»
oöseu Nachbar nicht gefällt. Das

war Zîvar innerpolitische Osterei aber

aan, â,, .chàsratswahl mit allen ihren nicht
es s„ Aachen Antezedenzien, Kandidaten gab

mM n^?Ü3end. Uà- zum Teil wollten sie

LàJ, ^ werden, wie zum Beispiel Herr
-,

Zum Teil aber hatten sie andere
anî'cknm-^î^à, Herr Roman Abt stand weit-
i>en'w°/! Linksparteien zu weit rechts und

Là Z Parteien zu weit links, die Herren
nie „i- ^"n und Stämpfli wurden überhaupt

ganz richtige Kandidaturen betrachtet,

Herr Gelpke hat angeblich zu viel Fantasie für
einen Bundesrat und der Basler Regierungs-
rat, Herr Ludwig, zu viel Energie, Und so
kamen in die engere Konkurrenz dann doch nur
der Solothurner Herr Obrecht und der Tech-
nikumsdirektor von Le Locle, Herr Dr, H,
Perret, der aber auch als krasser Außenseiter
in den Kamvk zog. Ein politisches Neben-
osterei war übrigens auch die Affäre „Müller-
Großhöchstetten", die aber war doch kein ganz
wirkliches Osterei, da es doch erst im Herbst
bei den Nationalratswahlen ausgebrütet wer-
den wird. Aber wie dem auch fei, der April
hat jedenfalls sehr läbig begonnen und wenn
er bis Monatsschluß so weiter macht, dann
wird der Wonnemonat Mai so manches zu
applanieren haben.

Aber, abgesehen von diesen kleinen Inter-
mezzi, schreiten wir am Wege der Zivilisation
rastlos vorwärts. So haben z, B, jetzt die
amerikanischen Großsender als Novum das
„Liebesgeflüster" eingeführt. Der Liebesflüste-
rer ist ein Sprecher mit besonders Wohllauten-
dem, überzeugendem Organ, der zu gewissen
Dämmerungsstunden glühende Liebeserklärungen
ins Mikrophon flüstert. Und alle die Damen,
die sonst keine Gelegenheit haben, sich Liebes-
erklärungen machen zu lassen oder Vergleiche
mit den ihnen sonst ins Ohr geflüsterten Lie-
beserklärungen anstellen wollen, belagern um
die „Liebesgeflüsterstunde" die Laut- und Leise-
sprecher und hören mit gespannten Mienen zu.
Die Zahl der Abonnentinnen soll sich in Ame-
rika feit Einführung dieser Programmnummer
schon verdreifacht haben. Für das Berner
Studio möchte ich da aber doch eine kleine Aen-
derung vorschlagen, falls es sich auch zum
„Liebesgeflüster" bekehren lassen sollte. Bei
uns wäre eher irgendeine reizende Sprecherin,
mit süßer, einschmeichelnder Stimme am Platze,
die den jüngeren und älteren Radiohörern süße
Worte ins Ohr flüstern würde, — So süß,
daß sich die Hörer persönliche Hoffnungen
machen und die Sprecherin mit Heiratsanträgen
überfluten würden, brauchte sie ja auch ge-
rade nicht zu flüstern, Männer sind bescher-
den und würden auch schon mit einigen lieben
Worten vorlieb nehmen. Unser einheimisches
weibliches Geschlecht ist nämlich derart auf
Sport eingestellt, daß es diesen unbedingt viel
höher stellt als des „Herzens Triebe" und
deshalb vernimmt auch die Männlichkeit selten
etwas anderes von den „rötesten" Lippen der
Schönen als Sport- und Rekordberichte und
höchstens, wenn es hoch hergeht, noch etwas
über geschäftliche Transaktionen, als da sind

unbezahlte Schneiderinnenrechnungen und Mah-
nungen der Modistin, Und da würde es wohl
auch manchen Ehemann interessieren, wie denn
ein altmodisches Liebesgeflüster eigentlich aus-
sah, respektive sich anhörte. Ein Liebesgeflü-
ster aus jener Zeit, in der man sich noch

nicht zwischen zwei Goals, zwei Tennispartien
oder zwei Segelflügen verliebte, verlobte und

ehelichte.

Allerdings führen die Wege unseres Fort-
schrittes hie und da auch ins tiefe Mittelalter,
ja sogar ins graue Altertum zurück. So traf
ich unlängst eine reizende, nicht mehr so ganz
junge Dame am Eingangstor eines großen
Kaufhauses, Sie würdigte mich liebenswür-
digerweise einiger Worte und dabei bemerkte

ich daß der Zahn der Zeit auch in ihr rei-
zendes Gesichtchen schon einige ganz unmerkliche
Runen eingegraben hat und ihre Gesichtsfarbe
doch nicht mehr so ganz frisch war, wie die

Farben einer taufrischen, eben erblühten Rosen-

knospe. Mit einem Mikroskop hätte man wohl
auch schon einige verbitterte Linien um Mund-
und Augenwinkel feststellen können und hätte
daraufkommen können, daß die Dame doch

auch nicht immer ungestraft unter Palmen ge-

wandelt sei. Nun, sie ging in das Kaufhaus
hinein und ich stapfte meine sorgenvolle Lauf-
bahn durch die Lauben weiter, AIs ich aber

zwei Stunden später wieder an bewußtem Kauf-
Haus vorbeikam, trat auch die Dame zufäl-

lig wieder auf die Straße, Und- ich hätte
sie fast nicht mehr erkannt, Ihr Gesichtchen
konnte nun ruhig den Wettkampf mit der tau-
frischen Rose aufnehmen und ich muß ein schon
ganz verblüfftes Gesicht gemacht Haben/ denn
als kluge Frau kam sie meiner, noch rasch unter-
drückten Frage zuvor und erzählte mir lächelnd,
hier in, Kaufhaus sei eine Filiale der Missis
Arden, der wohltätigen Helferin aller jener
Damen, welche das unerbittliche Leben schon
ihrer allerersten Jugendfrische beraubt habe,
llnd Missis Arden gäbe zwar ihre Verjüngung^-
geheimnisse aus rein schwesterlicher Liebe der
weiblichen Allgemeinheit preis, aber alle die
Schönheitsmittelchen seien eben aus lauter so

kostspieligen Jngredenzien zusammengesetzt, daß
man sich diesen Jungbrunnen nur in gewissen
Intervallen leisten könne. Jetzt hätte ich sie
eben, unmittelbar vor und nach der Verjüngung
erwischt, deshalb sei auch der Kontrast so auf-
fallend und sie hoffe aber von meiner Dis-
kretion, daß ich sie nicht verraten würde. Nun,
ich habe ja auch geschwiegen wie das Grab,
aber im Stillen dachte ich mir doch, daß es
nichts Neues unter der Sonne gäbe. Die Mi-
gros verkauft billige Gemüse, in der „Epa"
gibt's Einheitspreise und das modernste Kauf-
Haus Berns hat, à la 13, Jahrhundert eine
„Altweibermühle" etabliert und nennt sie, um
der Moderne näher zu kommen — „Institut
Missis Arden".

Auch in der Medizin machen wir ungeheure
Fortschritte, neuestens scheinen sie aber auch
wieder auf die graue Vorzeit zurückzugreifen.
Denn während wir in den letzten Jahren
auf verschiedenen Diäten herumritten und um
zeitgemäße Ernährungsmethoden herumstritten,
sind wir nun wieder auf Musik als Medizin
zurückgekommen, mit der ja schon der selige
Aeskulap Wunderkuren erzielte. Heute sind zwei
Schulen tätig. Die eine legt sich! aus gewisse

Instrumente fest: Die Violine wirkt appétit-
erregend, das Cello nervenberuhigend, die Flöte
mildert den Jähzorn und das Waldhorn be-

seitigt überflüssiges Fett, Die andere Schule
aber bevorzugt einzelne Komponisten als Heil-
Mittel: Bach und Händel wirken gegen Nervosi-
tät, Mozart heilt Melancholiker und Beethoven
ist das beste Mittel gegen Esüchti,

Christian Luegguet,

Oiàe I^utì.
Dicke Luft gibt's überall,
Krisig sind die Zeiten,
Niemand weiß, wie lang mir noch

Lustig abwärts gleiten.
Wo man hinblickt, überall
Konstellationen,
Doch man frägt sich jedesmal:
„Wird das Ding auch lohnen?"

Nationalrat tagt getrost,
Klappert wie die Mühle,
Und man ist dort sehr besorgt
Meistens nur die Stühle,
In der Stille revoluzzt's
Meist in den Parteien,
Und man munkelt: „Volk läßt doch
Alles abverheien,"

Bundesrat ganz rastlos schafft,.
Gönnt sich keine Ruhe,
Doch zum Danaidenfaß
Ward die Bundestruhe,
Leer und leerer werden stets
All die Bundessäckel,
Und 's Regieren mit dem „Nichts"
Wird gar jeicht zum Eckel,

In der Klemme steckt der Staat,
Karren ist verfahren,
Schultheß ruft zum Abschied noch:
„Sparen, sparen, sparen!"
Freiland-Freigeld will den Staat
Durch das Schwundgeld schützen:

„Doch, wenn 's Geld verschwunden ist,

Wird uns das was nützen?"
H ottn,
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